
Die Sage von
Frau Idisa

Die heute noch bekannte Geschichte über das Heilwasser 
der Itz erzählt, dass das Quellwasser der Itz einst

heilende Wirkung auf Menschen gehabt haben soll. So
wurde das Bauerndorf Stelzen zum Wallfahrtsort.

  

So wird berichtet, dass Elias, der Sohn, eines kranken 
und arbeitsunfähigen Goldwäschers bei seinen

Streifzügen durch den Streifzügen durch den Wald auf ein werkwürdiges
Naturdenkmal stieß. Mächtige Buchen umsäumten

diesen Flecken und bildeten ein Dach über eine Grotte, 
in der eine Quelle sprudelte. Der Junge legt sich in der 

Nähe der Quelle ins weiche Moos und schlief ein.
  

In seinemIn seinem Traum erschienen Nixen, sangen und tanzten 
im Kreis. Plötzlich verstummte der Gesang und eine in 
weiß gekleidete Frau mit dem Namen Idisa trat hervor. 

Sie erzählte dem Jungen, dass das Wasser Wunden heilen 
könne, neue Lebenskraft spendete und Lahme wieder 

zum Gehen bringen kann.
   

Daheim erzählte der Junge von seinem wunderbaren Daheim erzählte der Junge von seinem wunderbaren 
Traum. Bald besuchte der kranke Vater die Grotte, 

badete im Wasser und spürte schon nach
geraumer Zeit Heilung.

  

Die Die Kunde von der Heilquelle verbreitet sich schnell im 
Land. Viele Menschen kamen, darunter auch ein reicher 

Kaufmann aus Würzburg, um sich von ihren Leiden zu be-
freien. Aus Dankbarkeit für seine Gesundung ließ der 

Kaufmann in der Nähe der Quelle eine Kapelle errichten. 
Die Kranken, die teilweise auf Krücken kamen, damals 
Stelzen genannt, brauchten diese nach ihrer Genesung 
nicht mehr und hingen sie in die Kapelle. Dahenicht mehr und hingen sie in die Kapelle. Daher, so die 

Sage, erhielt das Bauerndorf den Namen Stelzen.
  

Als ein geschäftstüchtiger Mann die Quelle umzäunen 
ließ, um mit dem Wasser Geld zu verdienen,

verschwand die Heilkraft. 


